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MASTEN OHNE LAMPEN
Aufgrund von Lieferengpässen fehlt in
Mondfeld die Straßenbeleuchtung

SCHAU SOLL DEN BLICK WEITEN
Wanderausstellung „Weltethos“ wird in

der Polizeihochschule gezeigt
Seite 8Seite 9

man die gesetzlichen Möglichkeiten
genutzt. „Wir werden niemals hun-
dert Prozent Sicherheit erreichen,
versuchen aber so viel Sicherheit wie
möglich zu schaffen.“

Zauberkunst geboten
Durch das Abendprogramm führte
Jens Landeck, Vorsitzender des SV
Höhefeld mit Witz und Charme. Als
Showact bot man „Camouflage –
Zauberkust hoch2“ der beiden ne-
benberuflichen Profizauberern Ralf
Weber und Carsten Skill aus Grün-
berg. Sie boten eine Mischung aus
Zauberkunst und anspruchsvoller
Situationskomik mit vielen Elemen-
ten der Mentalmagie.

Wegen der bayerischen Corona-
schutzmaßnahmen wurde die Fahrt
der Geehrten unter 18 Jahren ins
Freizeitbad Palm Beach abgesagt.
Laut Schlör-Kempf erhalten die 30
jungen Leute nun einen Gutschein
von den Ortsvorstehern ihrer Ort-
schaf. Auch die Erwachsenen, die
nicht an der Abendveranstaltung
teilnahmen, ehre man nachträglich,
betonte er.

würdigen. Insgesamt hatten Ort-
schaftsräte, Stadtteilbeiräte und
Bürger 98 erwachsene Ehrenamtli-
che für die Ehrung vorgeschlagen.
Sie alle waren eingeladen. 50 von ih-
nen waren zum Abend gekommen.
Wie Uwe Schlör-Kempf, Referatslei-
ter Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen, Sport, Vereine, gegenüber den
FN erklärte, lag die Teilnehmerrate
in den Vorjahren bei 60 bis 70 Pro-
zent.

Herrera Torrez hatte in seiner
Rede erklärt, warum man die Veran-
staltung auch bei steigenden Infekti-
onszahlen durchführe. Man habe
schon lange vor der Alarmstufe fest-
gelegt, den Abend unter 2G-Regeln
durchzuführen. In den letzten Tagen
habe man gut überlegt, ob man sie
trotz steigender infektionszahlen
stattfinden lassen solle und sich
letztlich dafür entscheiden, um den
Ehrenamtlichen gerade in der Pan-
demie-Zeit Dank zu sagen.

Man habe diejenigen, die sich so-
lidarisch zeigten und die Veranstal-
tung vorbereitet hatten, nicht best-
rafen wollen, sagte der OB. So habe

Stellvertretend für alle Engagier-
ten wurden der älteste und die ältes-
te anwesende Ehrenamtliche geehrt.
Beide kommen aus Mondfeld und
der kirchlichen Gemeindearbeit.
Der 77-jährige Alfred Ebert betreut
das Seniorencafé der Kirchenge-
meinde. Er berichtete, dass er sei vor
13 Jahren zurück in sein Heimatdorf
Mondfeld gekommen sei. Seine El-
tern hätten dort die Besuche vieler
Mitbürger des Dorfs genossen. „Ich
spürte, da muss ich etwas zurückge-
ben“, sagte Ebert. Es sei sein Her-
zenswunsch, etwas für Senioren zu
tun. So wurde das Seniorencafé ge-
gründet. Ebenso geehrt wurde die
76-jähige Lydia Eckert. Sie engagiert
sich unter anderem beim Tischgot-
tesdienst und beim Schmücken der
Mariengrotte im Dorf.

Viel geschieht im Stillen
Herrera Torrez stellte fest: „Viele Eh-
renamtliche engagieren sich im Stil-
len, machen es gerne und wollen
nicht im Mittelpunkt stehen.“ An
diesem Abend wolle man sie jedoch
in den Mittelpunkt stellen, um sie zu

Miteinander – Füreinander: 98 Ehrenamtliche waren von Bürgern für die Auszeichnung vorgeschlagen worden

Uneigennütziges Engagement gewürdigt
Bereits zum 13. Mal ehrte
die Stadt Wertheim lang-
jährig ehrenamtlich Enga-
gierte. Erstmals fand der
Abend mit dem Titel „Mit-
einander – Füreinander“
in einer Ortschaft statt.

Von Birger-Daniel Grein

Höhefeld. Die Veranstaltung „Mitei-
nander – Füreinander“ zur Würdi-
gung des ehrenamtlichen Engage-
ments fand bei ihrer 13. Auflage erst-
mals in einer Ortschaft statt. Die Or-
ganisation hatte die Dorfgemein-
schaft Höhefeld übernommen. Der
Ehrungsabend der erwachsenen Eh-
renamtlichen wurde am Samstag im
Bürgerhaus Höhefeld als 2G-Veran-
staltung gefeiert. Höhefelds Ortsvor-
steher Christian Stemmler verwies
in seiner Begrüßung darauf, dass der
Abend etwas ganz Besonderes sei. Es
wäre schön, wenn die Veranstaltung
nach und nach in allen Ortsteilen
stattfinden könne. „Ich bin stolz auf
unsere Dorfgemeinschaft und ihren
Einsatz“, so Stemmler.

Oberbürgermeister Markus Her-
rera Torrez betonte, man wolle den
Ehrenamtlichen für ihre besondere
Leistung danken. Sie stünden aber
auch stellvertretend für die vielen
Engagierten in der Kreisstadt. Zur
Verlagerung in eine Ortschaft sagte
er, dass hier ehrenamtliches Engage-
ment in vielleicht größerem Maße zu
finden sei als in der Kernstadt. Enga-
gierte stärkten die Gemeinschaft
und machten das Leben im Ort aus.
Man wolle die Ehrung zukünftig im
Wechsel zwischen Kernstadt, Stadt-
teilen und Ortschaften stattfinden
lassen.

Pandemie als Herausforderung
Das Ehrenamt sei in der Pandemie-
zeit besonders gefordert, so der
Oberbürgermeister. Einerseits liege
das an den erforderlichen Ein-
schränkungen, die das soziale Mitei-
nander beeinträchtigen. Dies
schmerze die Engagierten, da ihnen
ihr Ehrenamt Spaß mache und ih-
nen die Freude jener fehle, für die sie
sich einsetzen.

Andererseits habe sich in der Pan-
demie aber auch neues ehrenamtli-
ches Engagement herausgebildet. Er
verwies auf die Nachbarschaftshilfe,
die sich in der Kreisstadt im ersten

Lockdown entwickelt habe oder die
es schon zuvor in einigen Ortschaf-
ten gab. Diese sei heute noch in vie-
len der Ortschaften aktiv. Herrera-
Torrez nannte auch die ehrenamtli-
chen Helfer in Test- und Impfzen-
tren. Zudem hätten sich etliche ge-
funden, die Bedürftigen in der Pan-
demie zur Seite stünden.

Für andere da sein
Er sei sehr dankbar für die vielen Eh-
renamtlichen in Vereinen, die zu ei-
nem sinnstiftenden sozialen Mitei-
nander beitrügen. „Geben sie de-
nen, die einsam sind, weiter das Ge-
fühl, dass sie für sie da sind“, bat er.
Mit Blick auf seine Gespräche mit
Oberbürgermeistern von Großstäd-
ten ergänzte er, dass die Struktur der
Kreisstadt Wertheim mit ihrer Kern-
stadt, den Stadtteilen und Ortschaf-
ten einen großen Wert habe. „Man
kennt sich, und es gibt viele, die sich
täglich für andere einsetzen.“ Er
dankte den Ehrenamtlichen persön-
lich, im Namen der Stadt und des
Gemeinderats für ihren langandau-
ernden Einsatz auf vielen Ebenen.

Stellvertretend für alle Ehrenamtlichen ehrte Oberbürgermeister Markus Herrera Torrez die beiden ältesten Engagierten des Ehrenabend „Miteinander-Füreinander.“ Alfred
Ebert und Lydia Eckert kommen beide aus Mondfeld und engagieren sich in der kirchlichen Gemeindearbeit. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Denkmalförderung: Mittel zur
Sanierung des Bursariats

177 000 Euro
bewilligt
Bronnbach. Knapp 177 000 Euro flie-
ßen aus dem Topf zum Erhalt und
zur Sanierung von 50 Kulturdenk-
malen im Land vom Ministerium für
Landesentwicklung und Wohnen
nach Bronnbach. Gefördert wird da-
mit die Sanierung der ehemaligen
Schreinerei zum Bursariat II.

Im Rahmen dieser dritten und
letzten Tranche des Denkmalförder-
programms 2021 entfallen rund 34
Prozent der Bewilligungen auf Vor-
haben privater Eigentümer, 48 Pro-
zent auf Vorhaben von Kirchen und
18 Prozent auf Vorhaben von Kom-
munen.

„Baden-Württemberg ist geprägt
durch seine reiche und vielfältige
Denkmallandschaft. Diese Kultur-
denkmale prägen das Bild vieler
Städte und Gemeinden im Land; sie
stiften Identität und stärken das Hei-
matgefühl der Menschen. Das alles
gilt es zu bewahren, nutzbar zu ma-
chen und mit immer neuem Leben
zu füllen“, sagte Ministerin Nicole
Razavi.

Mit den Fördermitteln der dritten
Tranche wurden 145 Anträge mit ei-
nem Fördervolumen von rund 10,7
Millionen Euro für das Denkmalför-
derprogramm vorgesehen. Hinzu
kommen nach aktuellem Stand
noch 79 Anträge mit einem Förder-
volumen in Höhe von insgesamt
rund 0,8 Millionen Euro, die von Sei-
ten des Landesamts für Denkmal-
pflege im Regierungspräsidium
Stuttgart zur Beschleunigung des
Verfahrens bereits fortlaufend be-
willigt wurden.

Als eines von wenigen Bundes-
ländern unterstützt Baden-Würt-
temberg seit über 40 Jahren Denk-
maleigentümer beim Erhalt ihrer
Denkmale. Im Rahmen der zur Ver-
fügung stehenden Haushaltsmittel
können private Antragsteller für
Maßnahmen an ihrem Kulturdenk-
mal eine Förderung von 50 Prozent
der denkmalbedingten Mehrauf-
wendungen erhalten, Kirchen und
Kommunen 33 Prozent. Ein Rechts-
anspruch auf Gewährung einer För-
derung besteht nicht. Das Ministeri-
um für Landesentwicklung und
Wohnen entscheidet über die Auf-
stellung des Förderprogramms und
die zu fördernden Maßnahmen. Die
Fördermittel stammen überwiegend
aus den Erlösen der Staatlichen
Toto-Lotto-Gesellschaft Baden-
Württemberg.

Badische Landesbühne: „Unser Mann in Havanna“ von Graham Greene ist am Dienstag, 23. November, in der Aula Alte Steige zu sehen

Agenten-Komödie als Parodie auf Geheimdienste
Wertheim. Spionage gehört zu den
ältesten Gewerben der Welt und hat
seit jeher etwas Anrüchiges und un-
glaublich Faszinierendes an sich-
Hochkonjunktur hatten Geheim-
dienste während des Kalten Krieges
– und genau in dieser Zeit spielt Gra-
ham Greenes humorvoller Roman
„Unser Mann in Havanna“, den

Carsten Ramm in der Theaterfas-
sung von Clive Francis auf die Bühne
bringt. In Wertheim ist die Vorstel-
lung am Dienstag, 23. November,
um 19.30 Uhr in der Aula Alte Steige
zu sehen.

Mit „Unser Mann in Havanna“
hat der englische Schriftsteller Gra-
ham Greene, der selbst mehrfach für

den britischen Auslandsgeheim-
dienst tätig war, eine Parodie auf
herkömmliche Agenten-Thriller ge-
schrieben. Die Geschichte spielt in
Kuba kurz vor Castros Revolution.
Der Kalte Krieg schwelt, die Angst
vor der Atom- und Wasserstoffbom-
be ist ebenso groß wie diejenige vor
dem Kommunismus bzw. dem Kapi-
talismus.

Der Engländer James Wormold
lebt seit Jahren in Havanna und
kommt als Verkäufer von Staubsau-
gern nur knapp über die Runden.
Seine Tochter Milly macht ihm nicht
nur mit ihren kostspieligen Wün-
schen das Leben schwer, sondern
bandelt auch noch mit dem be-
rühmt-berüchtigten Polizeichef Se-
gura an. Da trifft es sich gut, dass ei-
nes Tages ein Geheimagent bei Wor-
mold auftaucht und ihn als Spion für
den britischen Geheimdienst an-
wirbt.

Aus Geldsorgen nimmt er das An-
gebot an, obwohl er keinen blassen
Schimmer von nachrichtendienstli-
cher Arbeit hat. Sein Freund, der
Auslandsdeutsche Hasselbacher, rät
ihm, Unteragenten und brisante In-
formationen kurzerhand zu erfin-
den, so richte er auf keinen Fall Scha-

den an. Gesagt, getan. Der Staubsau-
gerverkäufer denkt sich ein ganzes
Agentennetz aus und liefert London
einen spektakulären Plan einer an-
geblichen Militäranlage in den ku-
banischen Bergen. Das Dumme ist
nur: Nicht nur der britische Geheim-
dienst, sondern auch die in Kuba an-
sässige Konkurrenz fällt auf den
Schwindel herein. Und so entwickelt
sich um den entgeisterten Zauber-
lehrling Wormold ein echter Agen-
tenkrieg mit echten Toten.

„In Greenes Komödie“, so Regis-
seur Carsten Ramm, „steckt weit
mehr als nur eine spannende Agen-
tengeschichte, denn sie ist eine bis-
sige Satire auf die Widersprüche ei-
ner Gesellschaft, die sich zwar frei-
heitlich gibt, aber eigentlich zutiefst
autoritär handelt. So etwas erleben
wir heute wieder, mehrfach sogar,
nicht nur weit entfernt, sondern
auch bei uns in Europa. Das Thema,
das dem Roman zugrunde liegt, die
Frage, wie weit ein Staat gehen darf,
um seine Bürger zu schützen, ist
heute aktueller denn je.“

Indem Greene die Absurdität des
Agentenspiels offenlegt, kritisiert er
in „Unser Mann in Havanna“ den
Sinn von Geheimdiensten und un-

tergräbt die Ernsthaftigkeit des
Kampfes zwischen politischen Ideo-
logien. Ramm inszeniert die Agen-
ten-Komödie mit vier Schauspie-
lern, wobei René Laier den unbe-
darften, aber liebenswerten Staub-
saugerverkäufer Wormold verkör-
pert, Martin Behlert, Nadine Pape
und Tobias Strobel hingegen
schlüpfen in unzählige Rollen. Das
Stück beginnt in einer Londoner Bar,
in der sich vier (ehemalige) Geheim-
dienstmitarbeiter an die turbulen-
ten Ereignisse erinnern, die sich vor
ein paar Jahren in Kuba abgespielt
haben.

Schnell wird aus der erinnernden
Erzählung aber ein sinnliches Nach-
spielen der Geschichte von unserem
Mann in Havanna. Mit dem Mobiliar
des englischen Pubs (Bühnenbild:
Tilo Schwarz) werden im Handum-
drehen verschiedene Schauplätze in
der Karibik dargestellt, im Pub ver-
gessene Kleider werden zu Kostü-
men für Agenten, kubanische Poli-
zisten und Stripperinnen sowie für
eiskalte Killer und obskure Geheim-
dienstchefs und Einrichtungsgegen-
stände der Bar werden im Komö-
diengeschehen zu kreativen Requi-
siten. blb

Die Absurdität des Agentenspiels legt Graham Greene auf amüsante Weise bloß und
führt die Zuschauer in die Zeit des Kalten Kriegs. BILD: SONJA RAMM
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Kirchengemeinderat tagt
Bestenheid. Die nächste öffentliche
Sitzung des evangelischen Kirchen-
gemeinderates Wertheim findet am
Donnerstag, 25. November, um 20
Uhr im Gemeindehaus Bestenheid
statt. Als Tagesordnungspunkte sind
vorgesehen: Protokoll der letzten
Sitzung, Informationen aus den
Pfarrgemeinden, Bericht vom Bau-
ausschuss, Wohnstift, Kita Uihlein-
straße, Informationen aus dem Kir-
chenbezirk und dem Bezirkskanto-
rat sowie Termine.

Seniorennachmittag
Dertingen. Der Seniorenkreis Dertin-
gen veranstaltet am Dienstag, 23.
November, um 14 Uhr einen vorad-
ventlichen Nachmittag im Weingut
Oesterlein. Es gilt die 2G-Regel. Die
Nachweise sind mitzubringen.

Bürgergemeinschaft tagt
Wertheim. Die Jahreshauptver-
sammlung der Bürgergemeinschaft
Hochwasser Wertheim findet am
Donnerstag, 16. Dezember, um
18.30 Uhr im Hotel-Restaurant
„Kette“ statt. Auf der Tagesordnung
stehen auch Neuwahlen. Tagesord-
nungspunkte können noch einge-
bracht werden und müssen bis acht
Tage vorher bei Thomas Wettengel,
Lindenstraße 6, Wertheim, einge-
gangen sein.


